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tieren . Die H offnungen der englischen P olitiker ko n ­
zen trie ren  sich daher auf e in e  Zeit, in  der de G aulle 
nicht m ehr d ie  französische Politik  bestim m t. A ber 
auch in  der Zw ischenzeit w ird  die europäische In te ­
g ra tion  an  G roßbritann ien  nicht spurlos v o rü b e r­
gehen: d ie  englische E rklärung, das m etrische System  
in e iner Ü bergangszeit v o n  e tw a 10 Jah ren  fort­
lau fend  zu übernehm en, is t e in  w ichtiger M eilenstein  
auf diesem  W ege G roßbritann iens zu Europa hin.

Auch für d ie  B undesrepublik  sind ind irek te  Neben-', 
W irkungen der EWG v o n  nicht zu u n terschätzender,' 
w enn  nicht en tscheidender B edeutung. V iel zu w enig { 
w ird  nämlich erkann t, daß die Ein- und U m stellung i. 
der deutschen W irtschaft auf den G em einsam en M ark t 1 
nur e in  T eil e in e r allgem einen  politischen und  w irt- ' 
schaftlichen N euausrich tung  ist. So ist d ie  EWG 
gleichsam  d ie  Brücke für die F ahrt der deutschen 
W irtschaft in  d ie  n eue  G roßraum w irtschaft. W ie alle 
Lebensbereiche und  m ehr als d iese is t die W irtschaft 
A usdruck ih re r Epoche. U nsere Zeit steh t im Zeichen 
reg ionaler W irtschaftszusam m enschlüsse, von  denen

die EWG n u r der w ichtigste Teil ist, sow ie der 
V eränderung  des Produktions- und  A bsatzbereiches. 
H ierin  findet die seh r schnelle A npassung  der W irt­
schaft an  den  G em einsam en M ark t ih re  E rklärung 
und  ih ren  Sinn. Die EWG aber ist in  ih ren  Erfolgen 
vo r allem  darin  zu erk lären , daß sie auf den  W ogen 
des a llgem einen w irtschaftlichen T rends erfolgreich 
operieren  konnte.

Dabei is t zuzugeben, daß ih re  Erfolge v o r allem  w irt­
schaftlicher N a tu r sind. Das von den V ertrag sp artn ern  
gew ellte  Ziel e iner politischen Einigung Europas is t 
bedauerlicherw eise  bis heu te  nicht erreicht w orden. 
A llerdings gibt es auch h ie r A usnahm en: die H altung 
zum indest zw eier S taa ten  des M aghreb, die w eder 
einen politischen noch einen  w irtschaftlichen Bruch 

1 m it der B undesrepublik  akzep tieren , is t auch eine 
Folge der Europäischen W irtschaftsgem einschaft, w enn 
auch nur ind irek t. Durch A ufrech terhaltung  der d ip lo­
m atischen B eziehungen zur B undesrepublik  w ill m an 
sich selbst die T ür zur A ssoziierung m it der EWG 
offenhalten.

Neue Aufgaben des Europäischen Sozialfonds
Vorschläge der EWG-Kommission zur wirksameren Verwendung der Fondsmittel

Christian Franck, Frankfurt/M ain

Der Europäische Sozialfonds steh t heu te  einer Reihe 
von A ufgaben gegenüber, deren  N otw endigkeit 

zur Zeit se in er vertrag lichen  A usgestaltung  (A rtikel 
123-128 EWGV) noch nicht abzusehen w ar. Damals 
ga lt es v o r allem , der erw arte ten  Freisetzung von  A r­
be itsk rä ften  m it einem  einsatzfähigen Instrum entarium  
begegnen  zu können. Denn allgem ein w urde im Zuge 
d e r  schrittw eisen Errichtung des G em einsam en M ark­
tes m it e iner S tillegung nicht w ettbew erbsfäh iger U n­
ternehm en gerechnet. Das Schwergewicht des Euro­
päischen Sozialfonds lag deshalb auf A nstrengungen 
gegen die A rbeitslosigkeit. Umschulung und  W ieder­
eing liederung  in  andere W irtschaftsbereiche w aren  die 
H auptaufgaben  des Fonds.

H eute h a t sich jedoch die Situation geändert. G egen­
w ärtig  kom m t es w eniger auf die V erringerung  und 
A bw endung d e r  A rbeitslosigkeit als v ielm ehr auf die 
A ufrech terhaltung  eines hohen B eschäftigungsgrades 
an. D arüber h inaus h a t die 1960 erlassene Durchfüh­
rungsvero rdnung  ü ber den Europäischen Sozialfonds 
selbst in ih re r m odifizierten Form von 1963 einige 
v/eitreichende M ängel offenbart. *) Die Kommission 
der Europäischen W irtschaftsgem einschaft h a t sich 
deshalb  entschlossen, dem M inisterrat neue V or­
schläge zur V erbesserung  der A rbeitsw eise des Fonds 
zu un terb re iten . ®)

1) D ie gem äß  A r tik e l 127 E W G V  e r la s se n e  V e ro rd n u n g  N r. 9 vom
25. 8. 1960 w u rd e  du rch  d ie  V e ro rd n u n g  N r. 47/1963 v o m  31. 5. 1963 
e rg än z t. V g l. A m ts b la tt  d e r  E u ropä ischen  G em einschaften  N r. 56 
v o m  31. 8. 1960 u n d  N r. 86 v o m  10. 6. 1963.
2) V g l. V e ro rd n u n g s e n tw u rf  d e r  E W G -K om m ission  zu r  w irk sa m e ­
re n  G e s ta l tu n g  d e r  H ilfe n  au s  dem  E u ropä ischen  S ozia lfonds . 
E W G -K om m ission  V I K o m  (65) 28 v o m  27. 1. 1965.

In ih re r B egründung d ieser e rneu ten  A npassung der 
Fondsvorschriften h a t die EW G-Kommission die in der 
etw a v ie rjäh rigen  A rbeitszeit des Fonds festgestellten  
Schw erfälligkeiten und M ängel herausgeste llt. Da der 
Europäische Sozialfonds eines der w ichtigsten In s tru ­
m ente zur V erw irklichung des sozialen  Fortschritts 
innerhalb  der G em einschaft ist, liegt der Kommission 
an einer raschen A npassung der Fondsvorschriften an 
die rea len  Erfordernisse.

VIER JAHRE EUROPÄISCHER SO ZIAIFO N DS

Seit der Einrichtung des Europäiscäien Sozialfonds am 
20.9. 1960 sind aus Fondsm itteln  rund 100 Mill. DM 
(bis zum 31. 12. 1964) für die F inanzierung der beru f­
lichen U m sdiulung und W iedere ing liederung  von  ins­
gesam t 332 834 arbeitslosen  oder un terbeschäftig ten  
A rbeitnehm ern  bere itg es te llt w orden. Bekanntlich 
übernim m t der Fonds auf A n trag  der M itg liedstaaten  
oder ih re r na tionalen  K örpersd iaften  jew eils  die 
H älfte  der au fgew andten  U nterstü tzungen. Die andere 
H älfte zah len  die E inzelstaaten  aus nationa len  M itteln. 
Die reg ionale  S truk tu r der vergebenen  M ittel u n te r­
streicht die Solidarität, d ie sich innerhalb  der Euro­
päischen W irtschaftsgem einschaft gegenüber P roble­
m en der A rbeitslosigkeit und der U nterbeschäftigung 
entw ickelt hat. Ita lien  erh ie lt im T ätigkeitszeitraum  
32,15 Mill. DM, m it denen  180 762 A rbeitsk räfte  ge­
fördert w erden  konnten. A ut Frankreich entfielen  
29,27 Mill. DM zur Förderung von  67 222 A rbeitsk räf­
ten. A n d ritte r  S telle  folgt die B undesrepublik  m it
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21,06 M ill. DM für 76 290 A rbeitsk räfte . Die N ieder­
lande e rh ie lten  für 4 543 P ersonen  8,85 Mill. DM, Bel­
g ien fü r 3 925 P ersonen  5,7 Mill. DM und  Luxemburg 
für 92 A rb e itsk rä fte  32 000 DM.

DIE M ÄNGEL DER FONDSARBEIT

1. Die T ätigkeit des E uropäischen Sozialfonds h a t sidi 
gem äß den B estim m ungen des V ertrag es (A rtikel 125 
EWGV) auf d re i Bereiche zu erstrecken: Berufsum­
schulung, U m siedlung und  U nternehm ungsum stellung, 
ln  dem  d ritten  Bereich, näm lich der G ew ährung  von 
B eihilfen zugunsten  von  A rbeitnehm ern , deren  Be­
schäftigung infolge der U m stellung von  U nternehm en 
auf andere  P roduk tionsziele  vo rübergehend  einge­
schränkt oder ganz ausgesetz t w erden  m ußte, konnten  
b isher w egen der unrealistischen  V ergabebedingungen  
noch kaum  M itte l aus dem  Europäischen Sozialfonds 
eingesetzt w erden.
2. D er stim ulierende Effekt der fü r B erufsum schulung 
und U m siedlung gew ährten  B eihilfen is t in  eiiner 
R eihe von  F ällen  nicht voll zur G eltung gekomrmen. 
A ntrags- und  V ergabevorschriften  haben  V erzögerrun- 
gen bedingt, d ie sid i besonders zw ischen dem  Zleit- 
p unk t des M itte lbedarfs und der B eihilfengew ährrung 
einstellten.
3. Die D urchführungsbestim m ungen des Fonds er­
laub ten  b isher nicht, die V ergabe der M ittel an der 
D ringlichkeit der gem einschaftlichen Z iele zu oririen- 
tieren.
4. Die A ufgaben des Fonds en tsprechen teilwcveise 
nicht m ehr d e r sozialen  und w irtschaftlichen W irkldich- 
ke it in der Gemeinschaft.

H eins-D ietrich  O rtlieb

DAS ENDE DES WIRTSCHAFTSWUNDERS
Unsere Wirlschafls- und Gesellschaftsordnung in der
Wandlung
Franz Steiner Verlag GmbH, Wiesbaden 1962
188 Seiten , kart. DM 6,80

Aus dem Vorw ort:
„Es geht mir darum , zu zeigen, daß gerade jene 
Kennzeichen unseres W irtschaftswunders zu Ende 
gehen müssen, die trotz gelegentlichen Unbehagens 
wohl immer noch von den meisten von uns a ls  
„beglückend" empfunden werden. Dazu gehört die 
wachsende ind ividuelle  Konsum freiheit, die sich aus 
den steigenden Einkommen ergibt. Dazu gehört w e i­
ter, daß man in e iner uberbeschäftigten W irtschaft 
und in einer Dem okratie, deren Po litiker mehr auf 
die nächste W ah l a ls  au f die fernere Zukunft blik- 
ken; tun und lassen kann, was man w ill , und daß 
man sich um den Nächsten nicht zu kümmern und 
um O p fer, die das Gemeinwesen von einem ver­
langt, nicht zu sorgen braucht. O b w ir nun von 
selbst unseres m ateriellen und egozentrischen 
Glückes müde werden oder nicht, dies a lle s muß zu 
Ende gehen, w eil Freiheiten d ieser A rt sich noch 
immer ad absurdum geführt haben, es sei denn, sie 
waren erheblich mit D iszip lin  und Selbstkontrolle 
gepaart."

A U S B ILD U N G S H ILFE  -  W O H IN ?
Zur Ausbildung von Spezialisten und Führungskräften der
Entwidclungsländer in der Bundesrepublik
Verlag J. C. B. Mohr (Paul Siebeck}, Tübingen 1963
43 Seiten^ brosch. DM 4,80

„O rtlieb  fordert die Bildung einer Akadem ie für 
mittlere und höhere Führungskräfte der a frik a n i­
schen und asiatischen Entwicklungsländer in der 
Bundesrepublik. Der Vorschlag des Verfassers ist 
zw eife llos der Prüfung wert. Es w äre ¡edoch zu be­
grüßen, wenn diese In itiative  nicht a lle in  Prof. 
O rtlieb  überlassen bleiben wurde, sondern wenn 
sich weite Kreise der Öffentlichkeit an der D iskus­
sion um die zweckmäßigste Form einer solchen B il­
dungssituation beteiligen würden."

Der Volksw irt

D iese offen zutage tre ten d en  M ängel in  der WVirk- 
sam keit und A rbeitsw eise  des Europäischen Soz)zial- 
fonds gefährden  die in A rtike l 123 EW GV aufgeststell- 
ten  Z iele: Den sozialen  Fortschritt, der m it der ffort­
schreitenden V erw irklichung der europäischen Ilnte- 
g ra tion  H and in  H and gehen  muß, dauernd  anrec^end 
zu beeinflussen und  die berufliche V erw endbarrkeit 
sow ie d ie  ö rtlid ie  und berufliche F reizügigkeit der 
A rbe itsk rä fte  zu fördern.

DIE NEUEN VO RSCHLÄGE DER EW G-KOM M ISSION

Die V orschläge der K om m ission der Europäischen 
W irtschaftsgem einschaft so llen  sow ohl die A rbeits­
w eise als auch die A ufgabenbereiche des Europäischen 
Sozialfonds w ieder an die rea len  E rfordern isse  an­
passen .

Der e rs te  V orschlag um faßt M aßnahm en zur Besei­
tigung  der noch bestehenden  A uslegungsschw ierigkei­
ten  und  F ragen  bezüglich d e r A nw endung der gelten­
den  R egelungen. Sie haben  sich im Laufe der letzten 
v ie r Ja h re  o ffenbart und  die W irksam ke it der Fonds­
a rbe it gehem m t.

Der zw eite Vorschlag^) soll die erforderlichen A n­
passungen an d ie veränderten  A rbeitsm ark tbedingun­
gen ermöglichen. H ier stehen  M aßnahm en im M itte l­
punkt, die einer A ufred iterhaltung  des B esdiäftigungs- 
standes und e iner B eseitigung des M angels an ge­
lern ten  A rbeitskräften  dienen.

Im einzelnen handelt es sich zunächst einm al darum , 
den Europäischen Sozialfonds v e rs tä rk t an solchen 
A usbildungs- und U m sdiulungsbem ühungen der M it­
g liedstaa ten  zu beteiligen , deren  Ziel e ine  ra tione lle re  
V erw endung d e r vo rhandenen  A rbe itsk rä fte rese rven  
ist. G erade für A rbeitsk räfte , deren  beru flid ie  Fähig­
keiten  unzureichend genutzt w urden  oder in abseh­
b are r Zeit nicht m ehr d e r  A rbeitsm ark tnachfrage en t­
sprechen, können  b isher ke ine  Fondsm ittel zu r Um- 
sdiu lung  oder U m siedlung gew ährt w erden. Die Zu­
schüsse besd iränken  sich auf voll oder te ilw eise 
arbeitslose A rbeitskräfte . N unm ehr soll jedoch den 
A rbeitern  durch Umschulung auch d ie  A ufnahm e e iner 
solchen B esdiäftigungsart erm öglicht w erden, deren  
fachliches N iveau  über dem  d e r b isherigen  Beschäfti­
gung liegt oder die den A rbe itsk rä ften  durch d ie  tech­
nologische Entw icklung aufgezw ungen w ird. Techni­
scher und w irtschaftlicher Fortschritt lassen  es sow ie-

3) V o rsc h lag  fü r e in e  V e ro rd n u n g  d es  R a te s  zu r Ä n d e ru n g  der 
V e ro rd n u n g  N r. 9 d e s  R a te s  ü b e r  d e n  E u ro p ä isch en  S ozia lfonds 
in  d e r  F assu n g  d e r  V e ro rd n u n g  N r. 47/63 EW G .

4) V o rsd ila g  fü r e in e  Z u s a tz v e ro rd n u n g  des  R a te s  ü b e r  d e n  E u ro ­
päischen  S ozia lfonds .
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so im m er se ltener zu, daß A rbeitsk räfte  w ährend  ihres 
ganzen B erufslebens d ie  gleiche T ätigkeit ausüben.

Zukünftig  soll die Fondsarbeit auch in d ie  A ufgaben 
und A rbeiten  der reg ionalen  E ntw icklungspolitik e in­
bezogen w erden. Die b isherige  T ätigkeit des E uropäi­
schen Sozialfonds h a t sid i so gu t w ie gar n id it auf 
d ie  stru k tu re lle  A rbeitslosigkeit in  den versd iiedenen  
E ntw icklungsgebieten ausgew irk t. V or allem  w ird  es 
d arau f ankom m en, den  M angel an  A usbildungsm ög­
lichkeiten  und die U ngleichgew idite zwischen den 
A usb ildungsniveaus innerhalb  der E uropäisdien  W irt­
schaftsgem einschaft zu verringern . Dem Fonds sollen 
in  Z ukunft B eteiligungsm öglid ikeiten  an der F inanzie­
rung der Einrichtung und Erw eiterung von B erufsaus­
b ildungszentren  eingeräum t w erden. D iese B erufsaus­
b ildungsstä tten  sind in w eniger entw ickelten G ebieten 
ein w ichtiges M ittel zur V erbesserung  der sozialen 
In frastruk tu r.

Eine w esen tlid ie  V erstä rkung  der W irkungsm öglidi- 
k e iten  des E uropäisdien  Sozialfonds soll m it der Be­
sd ileunigung  der H ilfeleistungen in Form von V or­
auszahlungen  erreicht w erden. G erade für die D urdi­
führung  von  B erufsum schulungsm aßnahm en zur W ie­
dere ing liederung  von A rbeitsk räften  in  den  A rbeits­
prozeß in G ebieten  rückständiger oder stagn ierender 
w irtschaftliciier Entwicklung erw eist sich das b isherige 
E r s t a t t u n g s  system  als h inderlid i. H ier muß näm ­
lich die A nsiedlung neuer Industrien  H and in H and 
m it der Umschulung und A usbildung der vorhandenen  
A rbe itsk rä fte  erfolgen. Vielfach jedod i sind die zu­
ständ igen  öffentlich-rechtlichen K örpersd iaften  d ieser 
Regionen nicht in  der Lage gew esen, die für d ie no t­
w endigen  Sdiulungsprogram m e erforderlichen M ittel 
aufzubringen. W irksam keit und A nreiz der nach dem 
b isher geltenden  V erfahren  der Zuschußgew ährung 
b e re itg e s te llten  M itte l g ingen  also te ilw eise  v e rlo ­
ren. Es kam  sogar so w eit, daß zahlreiche A nträge 
von A rbe itsk rä ften  auf A ufnahm e in einen Schnell­
leh rgang  fü r U m siedler abgelehnt w erden  mußten, 
w eil die M ittel für d ie  D urchführung eines Program m s 
fehlten. A uf der anderen  Seite konnte  das A rbeits­
p latzangebo t der A ufnahm eländer für geschulte A r­
be itsk rä fte  nicht w ahrgenom m en w erden.

Eine w eite re  Fehlausrichtung der Fondsunterstü tzung 
muß d arin  gesehen  w erden, daß die A usbildung von 
A rbe itsk rä ften  te ilw eise  nu r in  solchen Berufen und 
T ätigkeiten  erfolgte, die das jew eilige M itgliedsland 
d irek t in te ress ie rten  und dem nationalen  Bedarf en t­
sprachen. Das geschah selbst dann, w enn d ie  U m sied­
lung d ieser A rbeitsk räfte  vorgesehen  w ar. Nicht se l­
ten  w urden  diese A rbeitsk räfte  dann in dem  A ufnah­
m eland als ungelern te  A rbe ite r beschäftigt. Die EWG- 
K om m ission h ä lt es d ah er m it Recht für erforderlich, 
dem  Fonds die M öglichkeit zur d irek ten  Beteiligung 
an den betreffenden  V orhaben  einzuräum en. Dazu soll 
ihm nach Prüfung der Zw eckm äßigkeit solcher V orha­
ben  die G ew ährung von V o r a u s z a h l u n g e n  
erm öglicht w erden.

Ebenfalls in  den Bereich der reg ionalen  E ntw icklungs­
po litik  fallen die v erbesserten  E insatzm öglichkeiten

der Fondsm ittel für U m stellungsm aßnahm en. V or allen 
D ingen sollen  auch Fondsm ittel für die A nsiedlung 
von neuen  U nternehm en in G ebieten  m it unsicherer 
A rbeitsm ark tlage  b e re itges te llt w erden. V orausse t­
zung ist, daß m it d ieser A nsiedlung eine W iederbe­
schäftigung von A rbeitsk räften  erreicht w ird, die von 
U nternehm en en tlassen  w orden sind, die ihre T ätig ­
k e it e inste llen  m ußten.

Die neuen  K om m issionsvorschläge sehen auch eine 
U nterstü tzung d e r  sozialen W ohnungsbauvorhaben  
und d e r  Soziald ienste in d en  G em einschaftsländern 
vor. O ft konn ten  U m siedler w egen  der nahezu überall 
herrschenden W ohnungsnot ihre Fam ilien nicht nach­
kom m en lassen. Die Folge davon w aren  eine v e r­
früh te  R ückkehr in  das H erkunftsland  oder ab er p e rio ­
dische U m siedlungen. D ie Zuschüsse für den  W oh­
nungsbau so llen  allen A rbeitsk räften  gew ährt w erden, 
gleichgültig ob sie innerhalb  eines M itgliedslandes 
oder von  einem  M itgliedsland in ein anderes um sie­
deln. D agegen sind Zuschüsse aus dem  Sozialfonds zu 
den T ätigkeiten  der na tionalen  Soziald ienste nu r für 
die B etreuung solcher A rbeitsk räfte  und deren  Fam i­
lien gedacht, die von einem  M itgliedsland in ein an ­
deres um siedeln. Für d iese Beihilfen sollen  bis zu 
2 0 “/» der jährlich  verfügbaren  Fondsm ittel in A n­
spruch genom m en w erden  können.

ZUSTÄNDIGKEITSBEREICH ERWEITERN!

Die geltenden  R egelungen über die G ew ährung von 
Zuschüssen zu U nternehm ens- und B etriebsum stellun­
gen w erden  ebenfalls modifiziert. E rst dann kann  der 
Europäische Sozialfonds se ine  neuen  A ufgaben in der 
reg ionalen  Entw icklungspolitik  erfolgreich w ah rneh ­
men. B isher ist die Z uschußgew ährung an  die Bedin­
gung gebunden, daß das U nternehm en oder d e r  Be­
trieb  nach der U m stellung bestehen  bleibt. Das kommt 
jedoch in der W irklichkeit kaum  vo r —• auf d ie  m an­
gelnde Inanspruchnahm e d e r U m siedlungsbeihilfen 
w urde bere its  hingew iesen. V iel häufiger is t dagegen 
der Fall gew esen, daß ein Betrieb geschlossen und 
und gleichzeitig die A nsiedlung eines neuen B etriebes 
am gleichen O rt oder in  dessen  N ähe gefö rdert w urde. 
D ieser übernahm  dann  ganz oder te ilw eise  die frei 
gew ordenen  A rbeitsk räfte . H ier ko n n te  d e r Fonds b is­
h e r ke ine  Beihilfen gew ähren. G erade sie jedoch sind 
besonders gerechtfertig t. In sbesondere dann, w enn es 
sich um U nterstü tzungsm aßnahm en in G ebieten  mit 
B eschäftigungsschw ierigkeiten handelt. D ieser N ot­
w endigkeit trä g t der neue Kom m issionsvorschlag 
Rechnung. Dam it kann  der Fonds auch die A nsiedlung 
m oderner B etriebe in den  Entw icklungsgebieten der 
G em einschaft fördern.

Die w irtsd ia ftlid ie  und soziale Entwicklung in der 
EWG h a t eine E rw eiterung  des Z uständ igkeitsbere i­
ches des Europäischen Sozialfonds no tw endig  gemacht. 
Eine schnelle M inisterratsen tscheidung  ü ber die neuen 
K om m issionsvorschläge muß sicherstellen, daß die 
von  den M itg liedstaaten  aufgebrachten  M ittel e iner 
sinnvollen  V erw endung  zugeführt w erden können.
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